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theiısmus“ In die Wege leiten (199) wurden LEUEC eX seiner UTfOTr-
se1In entscheidender Schritt bestand In schafit zugewılesen, hne ass HIS eute

einen wirklichen onsens darüber gibt,der positiven Bezugnahme auftf das T1S-
tentum, IUr das wiederum die solare WEeI In welcher Situation diese Schriften
Metaphorik uüber die exegetische Spezlal- hervorgebracht hat. eNaUSO unklar 1st
lıteratur hinaus „hoffäahig“ wurde un In Bild VO  — der Gemeinde, aus$s deren

un Predigt 71 kam, Was$s Kultraumen diıe eruhmte Statue vermut-
iıch Stammt en Brent e B: beteiligt1mM das Problem der Abgren-
sıch se1lt inzwischen Jahren diesemZUNg ZUET Heliolatrıe verschärite Dass

sich letztlich nıcht die Sonnenverehrung, Rätsel un publizierte azu 1995 IMe
sondern das Christentum durchsetzte, Ob- schwergewichtige Monographie (Hıppo-

Iytus an the oman Church SVigChrwohl jene gewichtige Vorzuge auft sich
319 In der 1ppOLY ebenso WI1eEe Cile-vereinigte „eine Dbreite Basıs In der Olks-

frömmigkeit hne Beschränkung auf eın LLIECI1S VO Rom als „Chiflfre“ (cipher) e1-
Geschlecht, dabei zugleich einen ntellek- LECI bestimmten Gemeindetradition VeCI-

uellen ‚Flügel In Gestalt der neuplatoni- ste 1n der die fraglichen CX un! die
schen Philosophie und N1IC. uletzt Inst1- Statue entstanden sind. Wiıe diese Ge-

meinden organisiert un weshalbtutionelle Unterstutzung durch die Polli-
schwer 1St, TÜr diese Zeıt VO Btik“ (202) deutet Aafs Kehrseite ihres

en integrativen Potenzlals Jle der SC VO Rom  4 sprechen, das ll die
doch viele religiöse Ausrichtungen der 1U nachgelieferte zweıte Monographie
Spätantike fanden sich ihrem ach B.S rekonstruleren. Herausgekommen

1st eın ausgesprochen origineller Entwurr,Ihne ass der inhärente MoO-
notheismus mıiıt einem Exklusivitatsan- den INa  — 1mM Gegensatz mancher
spruch konnotiert WAaIl, der Stabilitat deutschen Habilitationsschrift N In e1-
nach innen und außen gewährleis- 11 Zug VO  e DIis hınten durchliest
ten können. Dennoch ermöglichte gerade Dıe erwähnte Forschungsdiskussion

Hippolyt un die römische Gemeindesi1i-der monotheistische Grundzug wechsel-
uatıon des un! iruhen : machtseltige Beeinflussungen VO  — SonneNVver-

ehrung un Christentum, ass neben deutlich, ass die Lekture der christlichen
der „Hellenisierung des Christentums  H Quellen aum einem eindeutigen KT-
(Harnack) uch VO einer „Christlanislie- gebnis wendet sich deshalb den

Pagahncn Quellen dieser Zeıt Z die (aIU des Hellenentums“ sprechen sE€1
mals freilich VO  — den Tısten noch wen1g(203) DIie Spätantike erscheint somıiıt als

religionsgeschichtliche Epoche SUul generI1S, wıissen wollen und keine wirklichen In-
innerhalb derer der Sonnenkult zugleich formatıonen über die Gemeinden des
einen (Irt ogrolser ähe zwischen Tısten- estens un! ihre Geschichte iefern
tum und Heidentum als uch eın T1te- Sta  essen untersucht deshalb den ro-
rum ihrer Unterschiedenheit bezeichnet mischen Kaiserkult der Zeıt, Schluss-

Na 'ete: Gemeinhardt folgerungen für das Denken un! Handeln
der christlichen Gemeinden en
Möglich wird 1€eSs HTC die ese.; ihre
Rituale und Organıisationen hätten sichrenL, en The Imper1a Cult and the Deve-

lopment of Church Yder. ONCepPLS parallel un In Opposition ZU. Kaiserkult
of uthority ın Paganısm an entwickelt; versteht I1la  e die DPpagancen HOT-

arly Christianıity before the Age of LHNECIN un! Denkweisen, die Überlegung,
Constantine ME Vigiliae Chrıistianae annn ergeben sich Einblicke In das TU
Supplements 45) Leiden-Boston-Köln christliche Denken un! Organısıeren. Wer

sich einmal ın dıe Untersuchungen derrill) 1999, AAIIL, 369 B Tal. geb.,
ISBN 90-04- 0-3 angelsächsischen Kultursoziologie CIIS>

ischen Gesamtschulen und den ertesysS-
Die romische Christengemeinde 1mM ihrer unterprivlleglierten pt-

Zeitalter des 1pDOILYT, ihr Denken, ihr Le- schulklassen vertie hat, versteht diese
Argumentatıon hne welteres: „COUNTer-ben und ihre Organisatlıon, scheinen his

heute die „große Unbekannte der Kirche culture“ heilst das 1Im Englischen. Ebenso
des ertums  M sEe1N, eın Dıctum WI1EC die hetto-Kids der Gesamtschulen
Bonwetschs über 1ppO1LY varhıleren. die ihrer Gymnasialzugkonkurren-
Eusebius und Hıeronymus HNEMNNECIN zahl- ten intfach umdrehen, entwickelte sich

für der monarchische Episkopat ın e1-reiche Schritften dieses großen Mart TeTIs
1E Prozess der Werteumkehrung 1mM Ge-(Bischo{s? Presbyters?) der Iruüuhen T1S-

enheit E auchte der est einer STA geNsatz ZU römischen Kaiserkult. Dass
Lue mıiıt Schrifttiteln auf, die damals mıt die Gemeinderefiorm des alıxtus
1el Phantasie einem Philosophen- 217-222) mıiıt dem Höhepunkt des K Arı
abbild „restaurlert“ wurde. und serkultes ıunter SOl Invıctus Elagab
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2 |5S——222) zusammenfNel, der damıt die Freimutig Yrzahlt Petiter an P VoO
kultische und politische Einheit (WOVAP- Liturgiewissenschaiftler Scherz
XC zementieren wollte, 1st deshalb Tüur VT schon einmal geiragt worden SCIIH ob
es andere als (1} Zufall DIie Reform des

tionsschritf aus dem TE 1926 e
sich bei SETCT: Würzburger Habilita-

alıxtus bedeutete die ammlung der De-
samten römischen Gemeinde die Art „Geheimschrift“ handle (Vorwort
Autoritat des Bischofis analog der gleich- V) Miıt dem hiler anzuzeigenden Band 1ST
ze1Ilg erfolgten Vereinigung er P.s Arbeit ber das DOc LACPOV 1U glück-
Kaiserkult des So/! Invıctus Elagab Das End- liıcherweise doch noch als Buch erschie-
tadıum dieser Parallelentwicklung SC LCIN DIie Forschungslage hat dem Autor

TlauDt, die Arbeit 15 TE nach ihrerschließlich bei C yprlan erreicht worden
Upposıtion E einheitlichen Kalser- Abfassung hne wesentliche Änderungen

kult er römischen Burger un Decius Z TUC| befördern amı legt, 1€es
die amı die uneingeschränkte Autoritat SC bereits hier VOLWECSSCIHLOININCINL WE
des Kalsers anzuerkennen hatten Was Untersuchung VOL die ihrer Gruüundlich-
WIC VWITL WI1SSCI1 ZUr decischen Yısten- keit und ihrem Gedankenreichtum Ma /S$s-
verfolgung tühren sollte

Studie ereıte Freude MI die
sta TUr alle eitere Beschälftigung InıL
dem D&c LACPOV geSETIZL hat Obwohl der

charfe Beobachtung zahlreicher Details Umfang des Hymnus der ZU altesten
WIC der parallelen Todeslegenden Liedgut der Christenheit Za I11UTF auf
des ahxtus un des Elagab die Verwen- CHUSC WECNISC Textzeilen beschränkt 1ST
dung des genannten originellen (‚ounter- WIT: der lext doch TE €l VO  > forma-
Culture Modells IISPILLCICH- len und nhaltlichen Fragen auf ES 1ST P.s
den und anregenden Lektüre bel An C1- Verdienst erstmals nahezu) alle
Nn tellen I1US$ jedoch uch der ohl- Einzelprobleme integrierenden LOsungs-
meinende Leser schlucken dI19C- vorschlag nterbreite f en
siıchts der atemberaubenden Schlussfolge- Seinem ema nähert sich IN1T
TUuNsSCH des Mag [11a  — des Skiz7ze ST eutigen Verbreitung des Hym-
ahxtus noch zustimmend begleiten, [1US (: >) Nicht [1UT: Vespergottes-

der contrakulturelleS() beansprucht dienst des byzantinischen un CHUSCI alt-
Oorlientalischer ıten festenRundumschlag VO  u Lukas bis Cyprlan

doch CHMNSC Begeılsterung Tür uUu- Platz F Zeichen der Oökumenischen
re Theorien uch I11US$S$5 I1la  — iragen ewegung hat SET1 Weg uch 111
dürfen 111LW1eE WEI C111 Kaiserkult IMı der überraschend viele liturgische Bücher
eingeforderten Loyalität er Burger eiwa westlicher Konfessionen geflunden. Er-
schon 200 oder gal Zeıten des gänzend 1e sich hier auf die Überset-

als Parallelmodell eXıistierte,Ignatıus! —” ZUNS des poelt laureate Robert Bridges hın-
der ob hier NIC doch Vorstelungen WEeISCI1 die das anglikanische Alternative
dus decischer Zeıt der Theorie uliebe ei- SETVICE Book VO.  - 1980 ZU Ekvensong
1C. Jahrzehnte zurückprojiziert werden. bietet O gladsome 1g Grace —rÜberhaupt arbeitet VT häufiger kommen- In die ToObDleme, denen sich Ps Studie
tarlos mıiıt Voraussetzungen, über die widmet wird der Leser sodann AITC.
keinen wissenschattlichen ONsens 411e umfassende Darstellung der NEUZEIL-
mehr) g1ibt (domitianische Christenver- liıchen Forschungsgeschichte eingeführt
folgung, Frühdatierung der Ignatianen die bereits MmMI1tL eTr (F 1656 C111-
SC  1e  1C' wird ber VOTL em SCII] 1tua- sSe1z! (6 22) annn ZCISCH WIC
lisierendes Bild VO. Kaiserkult sicher bel der Wissenschaftslegende kam wonach
manchen Althistorikern kaum Akzeptanz sich der Hymnus x Alexandrinus
en können Fur spannende Lektüre Iinde Von Bingham (7 FE23 die

der Band jedoch jedem Fall un Welt gesetzt hat sich diese Fehlinforma-
UuOoNn bis Fachliteratu AdUuUS$ I1T Zeituch der Statue des 1ppOLY wird jede

Leserin un jeder Leser dieses Buches fortgepflanzt 1e] verhandelt wurde die
Zukunft wohl mıiıt anderen ugen vorbei auffällige pannung, die zwischen den
schreiten WE SIC der die Vatikan- Te1 trophen des Hymnus besteht DIie
bibliothek betritt un die dritte richten sıch T1S-

Bonn Ulrich Volp {[US dıe mittlere die Tinıtla ESs jeg autf
der Hand, ass die Beobachtung dieses
Adressatenwechsels iterarkritischen

an eler DOX IAAPON Christushym- Überlegungen Anlass g1Dt greilt diesen
I11US un Lichtdanksagung der Iruüuhen en Folgenden auf, erganzt ihn Je*
Christenheit P ra Hereditas tudien ZUrLr doch mMI1 dem übrigen Instrumentarıum
en Kirchengeschichte 20) Bonn historisch kritischer HKXegESE die Ghede-
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